
4I.

Reinigen

der

‘vVäfche.

42.

Beifpiel

I.

43-
Beifpiel

II.

Als Anhaltspunkte in diefer Hinficht ‚mögen nachfolgende Angaben dienen. In der Rheingegend
find üblich: Stückfäffer von rot. 12001 Inhalt, 1,75m Länge bei 1,1om größtem Durchmeffer; halbe Stück-
fäffer von 1,25 m Länge bei 0,90m größtem Durchmeffer; viertel Stückfäffer von etwa 3201 Inhalt, 1,oem
Länge bei O,som größtem Durchmeffer. — Ein Oxhoft-Fafs von 2251 Inhalt hat 0,93m Länge und O‚ggm
größten Durclnneffer.

7) Wafchräume.

Bei den baulichen Anlagen, mit denen wir es hier zu thun haben, erlangt die
Reinigung der Wäfche nicht diefelbe Bedeutung, wie bei Gaithöfen und anderen
großen, zur Beherbergung dienenden Gebäuden. Eigentliche Wafchanf’talten, wie
fie bei letzteren vorkommen, find hier nicht in Betracht zu ziehen; in manchen
Fällen, fo z. B. in großen Städten, wird das Reinigen der Wäfche außerhalb des
Haufes von öffentlichen VVafchanf’calten beforgt; in anderen Fällen aber reichen
einige Räume: Wafchküche, Roll- und Plätti’tube und Trockenboden für die An-
forderung des Wirthfchaftsdienites aus.

Der Verkehr von und zu der Wäfcherei muß dem Bereich der Gäi’te fern
gehalten werden. Schwieriger, als diefe Bedingung, iii die Forderung zu erfüllen,
die Verbreitung des Seifengeruches und Wäfchedampfes zu verhindern. Die Ver-
hältniffe liegen hier ähnlich, wie bei der Kochküche; bauliche Anordnung und Con-
firuction find denfelben Bedingungen unterworfen, wie fie in Art. 34 u. 35 (S. 27)
hervorgehoben wurden. Demgemäß find befondere Wafchküchen oder Wafchhäufer
in freier Lage entfchieden vorzuziehen; wo der-Raum dazu fehlt, muß die Wäfcherei
wohl oder übel im Anfchlufs an die übrigen Hauswirthfchaftsräume und in der
Regel mit diefen im Sockelgefchoß angelegt werden.

Confiruction und Einrichtung unterfcheiden fich in Nichts von derjenigen in
großen, wohl beflellten VVohnhäufern. Es genügt deßhalb, hier auf Theil IV, Halb-
band 2 (Abth. II, Abfchn. I) im Allgemeinen und auf Theil III, Band 5 (Abth. IV, _
Abfchn. 5, A, Kap. 4: Einrichtungen zum Reinigen der Wäfche) diefes »Handbuches«
im Befonderen hinzuweifen.

c) Beifpiele.

Bei den Schank- und Speifewirthfchaften find nach Früherem in erf’cer Reihe
die Gebäude für den Maffenverkehr, in zweiter Linie diejenigen für den Kleinbetrieb
zu betrachten. ’

Bei den letzteren fowohl, wie bei den eri’teren find frei Ptehende und ein-
gebaute Anlagen zu unterfcheiden.

1) Große Schank- und Speifewirthfchaften.

Hier find zunächi‘t die meift vorf’tädtifchen Säle und Hallen der großen Braue-
reien zu erwähnen.

Als charakteriftifches Beifpiel kann hier kurz auf den Saalbau der Berliner Brauerei—Gefellfchaft»Tivoli« auf dem Kreuzberge bei Berlin hingewiefen werden; er enthält die größte Saalanlage Berlins
von zufammen 78,77 m Länge, 15,59 m Breite und 13,som mittlerer Höhe 24).

Sodann find als felbfiändige, meii’c frei liegende Anlagen verwandter Art die
füddeutfchen, insbefondere die bayerifchen Bierkellerhallen zu nennen.

Ein typifches Beifpiel hierfür iPc der fiattliche Neubau der Actiengefellfchaft
 

2“) Siehe: Berlin und (eine Bauten. Berlin 1877. Theil II, S. 195.
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»Lövvenbräu« in München (Fig. 31 bis 3425) nach den Plänen von Aläerz‘ Schmid!
ausgeführt.

Er ift einerfeits den Bedürfniffen und Sitten des Münchener Publicums entfprechend, andererfeits dem

Platze und der Geflaltung der Baufielle angepaßt nach Art der alten Keller, aber den Ideen unferer Zeit gemäfs

erdacht und in grofsem Mafsf’cab durchgeführt. Geräumige Säle, offene und gedeckte Hallen, Terraffen

und umfaffende Gartenanlagen find auf dem ftark abfallenden ":l‘errain an der Ecke der Nymphenburger

und Dachauer Strafse angeordnet. Man erblickt eine prächtige Doppelfreitreppe, einen flankirenden Eck—

thurm und Bogenhallen [chen aus der Entfernung, noch ehe man das nach dem Stiegelmaier-Platz (ich

öffnende Portal betreten hat. Dies Alles firahlt bei Nacht im Glanze des elektrifchen Bogenlichtes.

Die Gründriffe und der Durchfchnitt in ‘Fig. 31 bis 34 veranfchaulichen den Bau. Der gröfste

’Theil defielben wird von den in Art. 39 (S. 30) befchriebenen Lagerbierkellern mit Trinkhalle und

Fafshalle darüber eingenommen; der kleinere Theil an der Dachauer8trafse enthält alle übrigen Räume

für den \Virthfchaftsbetrieb in viergefchoffiger Anlage: nämlich or) im unterl'ten Gefehofs, in gleichem

Niveau mit der Kellerfohle, die 'gewölbten Küchen und Vorrathsräume mit Schlacht-Local; @) darüber zu

ebener Erde das ebenfalls mit Kreuzgewölben überfpannte Wirthfchafts-Local, das »Bräuftübl« und die

Gaffenfchenke mit befonderem Eingang; ") im I. ()bergefchofs auf gleicher Bodenhöhe mit der grofsen'

Halle die Wirthfchafts-Localitiiten; B) im II. Obergefchofs die Wohnung des Pächters, darüber im Dachraume

Kammern für die Dienerfchaft.

Den Kern der polygonalen Anlage bildet die geräumige mit Deckenlicht erhellte Treppe, die durch

fämmtliche Stockwerke führt; im Anfchlufs daran befinden fich in den zwei mittleren Gefchoffen zwifchen

Saal und VVirthfchafts-Local nach vorn Vorräume, nach hinten die Aborte.

In der Hauptaxe des großen Saales, am Ofiende nächlt der Treppe, liegt das mit Küche und

Keller durch Speil'enaufzug, bezw. Fafsaufzug verbundene Buffet, mit einem Balcon darüber, am entgegen-

gefetzten Wefiende, Sm über dem Boden, die geräumige Orchefter-Tribune. An der füdlichen Langfeite

fchliefst fich die 6!!! weite Bogerihalle an, fodann die 1,5m tiefer gelegene Terraffe und wieder 3,5m tiefer

\ der Garten mit Muf1k-Pavillon

Fig. 35— für 60 Mufiker, eine grofse

Schenke und Aborte.

Die Grundform der Bau»

delle und die Lage am Stiegel-

maier-Platz gaben Veranlaffung

zu dem fchiefwinkeligen Ab—

fchlufs des Gebäudes und dem

Erkerthurm an der Dachauer

Strafse; die Höhenlage und das

Profil der Baufielle waren von

Einflufs auf die Anlage der

Terraffe und der 2,5m breiten

doppelarmigen Freitré13pe. Diefe

Babäude wird aufserdem durch die Rück»

fichtnahme fowohl auf 'die rafche

Entleerung der Localitäten, als

, Restaur -
\‘

auf die äufsere Erfcheinung des

Baues an einem in das Auge

fpringenden Punkte gerechtfertigt.

P
o
t
s
d
a
m

Die innere und äufsere Ar-

chitektur zeigen das Gepräge der

Sicherheit und charakteril'tifcher

Echtheit in—Verbindung mit einer

gewiffen, mit Abficht zur

Schau gebrachten Derbheit.

Als befonders wirkfam ift die

Lageplan von Mar/«walls Refiaurations—Halle am Halenfee grofse Bierhalle zu bezeich-
bei Charlottenburg“). nen. Sie ift, nach Art der

n
a
c
h    

.:
_
L
o

ii|l>\ii ll_171lf‘l‘ll‘

25) Nach den vom Herrn Architekten All/„£ Schmidt in München freundlichft mitgetheilten Original-Plänen.
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alten Kellerhallen, mit fchlichter Balkendecke, die von vier polierten Granitfiiulen auf Pofiamennenten von
Trientiner Marmor getragen wird, überfpannt und mit Wandmalereien in Kalkfarbe gefchmückt; ;t; die ein«
fachen, aber kräftigen Formen der beiden Tribunen und der großen Schenke, fo wie Paneele ale in Holz
gliedern die Wände. Die Bierhalle ift 27m lang7 21m breit, v8m im Lichten hoch und gewährt hrt bequem
Platz für 450 Gäfte; die offene Halle fafft 300, das Wirthfchafts—Local in den beiden mittleren Ge Gefchoffen
zufammen 300 Perfonen; das ganze Gebäude fammt Terraer und Garten mehr als 2000 Perfonenaen.

Ein anderes, den norddeutfchen Anforderungen und Gebräuchen entfpreclechendes B 4; 1
er pieBeifpiel if’c in Fig. 35 bis 38 26) dargef’cellt. Es iPc die ebenfalls frei 'Pcel’cehende, m

grofse Trinkhalle des Herrn Mmcéwala’ am Halenfee bei Charlottenburgug, von
Ende & Boec/émamz erbaut; fie dient hauptlächlich dem Sommerverkehr.

Auch von diefer Schankwirthfchaft ill; die Kelleranlage bereits in Art. 39 (S. 29) befchrieben en werden.
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  Markwald's Reftaurations—Hulle am Haialenfee

bei Charlottenburg 26).

Wem—
Keller

    Arch.: Ende &“ Boec/mmmz.

Die im Inneren der Stadt gelegenen Schankhäufer erfordern naturgemäffs eine Bif5.‘l
andere Anordnung, als die vorfiädtifchen, frei liegenden Anwefen. Eine möéglichft „;
haushälterifche Benutzung des werthvollen Platzes ifc bei erf’ceren Grundbedimgung;

26) Nach den von den Herren Architekten Ende &“ Boeckmzzmz in Berlin freundlieh{t mitgetheilten Original-Plänen.
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doch wird, wenn irgend thunlich, in Verbindung mit dem Bauwerk ein Garten für
die Gaftwirthfchaft während der Sommerzeit angebracht.

Ein großes, ganz von Straßen umfchloffenes Schankhaus für den Maffenver-
kehr ift die »Marienthaler Bierhalle<< in Hamburg (Fig. 3927), entworfen und aus-
geführt von Schmidt & Neckelmamz.

Sie ift durch Umbau der früheren Markthalle auf dem Pferdemarkt entftzmdeu und beiteht aus dem
Hauptbau der grofsen Halle und den zwei Seitenfliigeln‚ den früheren Lauben, welche den gegen das
Alfierthor geöffneten Garten hufeifenförmig umfchliefsen. Der Eingang zur grofsen Halle erfolgt von der

Fig. 39.
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»Marienthaler Bierhalle« in Hamburg”).

Arch.: Sc/mlz'rlz‘ ö?" Net/rc/wann.

Rofenl‘trafse, der zu den Hallen der beiden Seitenflügel fowohl vom Pferdemarkt und Raboifen7 als auch
vom Allterthor; an letzterer Seite links fieht er in Verbindung mit Herren- und Damen-Garderobe. Auch
mit dem Garten und der Terraffe find fämmtliche 3 \Virthfchafts—Locale verbunden. Die grofse Halle ift
<lreifchiffig und von bedeutender räumlicher Wirkung, welche ihr die Architekten trotz der Schwierigkeiten
des Umbaues zu verleihen wufften 23). In der Hauptaxe7 unter dem von Säulen getragenen Orchefter fiir
20 Mann, liegt das Speifen-Buffet mit Küche, daneben einerfeits die Spülki'ichey andererfeits die Butterbrot-
küche mit Treppe zum Obergefchofs; in der Queraxe das Bier—Buffet mit zwei Spiilräumen und einer kleinen
Treppe. Die Seitenhallen iind mit dem etwas höher liegenden Hauptbau durch zwei Vorräume verbunden;
an letztere fchliefsen fich einerfeits Aborte für Herren, andererfeits Aborte für Damen an; Mufik-Eftraden
dariiber nehmen die ganze Breite (liefer Hallen ein. An den entgegengefetzten Enden der Seitenhallen ift
je ein Bier—Buffet angeordnet. _

Die im Grundrifs fchraffirten Theile bezeichnen Gela.ffe7 die anderen Zwecken, als denen der Schauk-
\ifirthfchaft dienen; dies [ind namentlich die Räume der Staats—Impfanftalt.
 

27) Nach den von den Herren Architekten Schmid! 89° 1Vec/culmmm in Hamburg freundlichft mitgetheilten Original-Plänen.
28) Eine perfpectivifche Innenzmficht ift zu finden in: Hamburgs Privatbauten. Bd. II. Hamburg 1883. B1. 17.
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Das Mittelfchiff und die drei mittleren ]'oche des Seitent‘chiffes gegen den Garten nehmer;n die ganze
Höhe des lnnenraumes der Halle ein. Diefe ifi: 29m lang, 21,5m breit, 11,5m hoch und geewiihrt Platz
für 492 Perfonen; die Seitenhallen find 9m breit, 24,5!H, bezw. 27m lang, 5,5m hoch und fallen 1 212, bezw.
256 Gäfie. Diefe Halle wird durch Feuerluftheizung mittels Umlauf der Saalluft erwärmt. De)er Heizofen
befindet fich im Kellergefchofs unter dem Speifen-Buffet. Die Ausitrömungsöfl'nungen der war1rmen Zuluft
find in den nächit liegenden Eckpfeilern des Mittelfchiffes, in 2,3m Höhe, die 6 Rücklauföföffnungen im
Fufsboden angebracht. Die Erhellung erfolgt in der grofsen Bierhalle und im Garten mittels ( elektrifchen
Bogenlichtes (fiehe Art. 26, S. 22), in den beiden Sälen mittels Gas. Zwei für die elektrifchel Beleuchtung
erforderliche Mafchinen find im Kellergefchofs unter den Küchenr‘ziumen aufgeftellt. Ein Firf‘rftauffatz mit
beiderfeitigen ]aloufien, der beinahe die ganze Länge des Saales einnimint, dient zur Lüftung ddeffelben.

Unter dem Bier-Buffet und den nächft folgenden ]ochen befinden fich die in Art. ; 39 (S. 29)
befchriebenen Bierkeller, fo wie die Weinkeller.

Auf eine rings umbaute oder in gefchloffener Reihe mit anderen (Gebäuden
errichtete Ausfchankhalle kann hier verzichtet werden, da einige der im nächften
.—\bfchnitt abgebildeten grofsen Vergnügung&Locale diefe Anlage zeigen.

Indefs mag hier doch auf einige bemerkenswerthen älteren Beifpiele (liefer Art hingewieizfen werden,
zunächfi: auf die von Oskar Titz erbauten Bufi’fchen Bierhallen in Berlin 29), die mit gefchickterr Benutzung
der Bauitelle über das geräumige Hinterland fich erftrecken7 während der vordere Theil mit einoem gewöhn-
lichen Miethhaufe bebaut i1t. Sodann auf die Gratwez'l’fchen Bierhallen im Induftriegebäude zzu Berlin 30)
von Ende ("3° Boer/Emann, die ein felbftändiges, frei im Hofraum errichtetes Hintergebäude bildden, zu dem

der Zugang durch die vordere Gebäudegruppe, die vorwiegend Läden enthält, führt.

2) Kleinere Schank- und Speife-Locale.

Hierher gehören einestheils die buffetartigen frei Ptehenden Hallen im Gärten,

Parkanlagen etc., die fchon in Art. 5 bis 8 (S. 8 bis IO) charakterifirt: wurden,

anderentheils die Ptädtifchen Bier- und Weinftuben. Sie unterfcheiden fi(Ch kaum

von den kleineren Cafés und Reitaurants‚ welche Bezeichnung ihnen häufig beigelegt
wird; es genügen defshalb einige charakteriftifche Beifpiele.

Zur Veranfchaulichung einer Anlage erfierer Art mag die in Fig. 40 u. 41 31)

dargel’cellte Bz'7zdzhg'fche Bierhalle in Frankfurt a. M. dienen.

Fig. 40.

Gl._a s e r-

Schwenk

Speise
Kellner piil»l{ur.he

aa1 2 3 $ 5
l l l
1 | { \

Bi/zzizillgr’fche Bierlialle im zoologifchen Garten zu Frankfurt a. M. 31).

Arch.: Lz'uzl/mz'mm’.

2”) Siehe: %erlin und (eine Bauten. Berlin 1877. I. Theil, S. 360.

3“) Siehe: Deutfche Buuz. 1869, S. 369, 373.

31) Nach den vom Herrn Architekten Offo Lz'zzd/zez'nzßr in Frankfurt a. M. freundlichl't mitgetheiltcn Origiiinul—Plänen.
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Beifpiel
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Binding’fche Bierhalle im zoologifchen Garten zu Frankfurt a. M.“).

Sie wurde urfprünglich für die Zwecke der Patent und Mußerfchutz-Ausftellung in Frankiurt a. M.
1881 von Lindfieimer erbaut und ift jetzt als Sommer-Local im zoologifchen Garten dafelbft aufgeftellt.
Ihrer Beftimmung gemäfs reiht fie fich an die in Art. 4 (S. 6) befprochenen Buffets und Trinkhallen

an und zeigt auch diefelbe typifche Geftaltung. Pfofte’n und Wancltäfelung mit fichtbarem Dachftnhl, in

wirkfamen, gefälligen Formen der Holz-Architektur, bilden den durch zwei achteckige Erker flankirten Bau,

der links und rechts Tifche und Sitze für zufammen 224 Gäfie, in der Mitte das Buffet für Getränke und

kalte Küche, ferner in einem niedrigen Anbau die nöthigen \Virthfchaftsriiume enthält. Auf der rechten
Hälfte des Grundriffes (Fig. 40) find die Gaskronen angedeutet.

Das eben vorgeführte Bauwerk if’c ein nach vorn offener Bau. Ein folcher if’c

für den Sommerbetrieb, insbefondere bei Augenblickswerken ganz geeignet. Als

Fig. 42. Schutz gegen Regen und Sonne genügen Marqu1fen oder

@ Stoffvorhänge. Allein bei Hallen für dauernden Gebrauch
 

 

 

  

VE;;;da bedarf es eines vollkommeneren Abfchlul'fes, und man pflegt
dann die Oeffnungen zu verglafen, wohl auch die Wände

Saal derBrauerei auszumauern‚  

Vo
rh
al
le

.

Eine einfache Bierhalle diefer Art if’c die Brauerei des

Pré Cala/an im Boulogner Gehölz bei Paris (Fig. 42 32). 
Brauerei des Pré Caialrm im

Gehölz von Boulogne bei

Paris 32). —— 1‚’500 11. Gr. 32) Nach: Allg. Banz. 1866, Bl. 51.
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Sie ift nach Art der fchweizer Holzhäufer gezimmert und verfchalt; das Dach ift über die \e Veranda

an der einen Langfeite, fo wie über die Vorhalle und den Treppenraum an den Schmalfeiten hinwegg6ggeführt.

Letzterer7 in Backitein—Fachwerk hergeftelltY führt zum »Laboratorium« im Keller.

In mehr oder weniger ähnlicher Weife7 wie die Bz'mz’z'ng’fche Bierhalle‚ finfind die

meif’cen Schank-Locale unferer in den letzten Jahren lich folgenden Ausftellullungen

ausgeführt worden. Anders verhält es fich mit einigen der leiblichen Erhcrholung

gewidmeten Räumen der Gewerbeausitellung in Berlin 1879, die innerhalb des.es Aus-

ftellungsgeländes unter den Bogen der Stadtbahn eingebaut und daher, ; gleich

Gaitf’cuben oder Kellerkneipen des Haufes, in behaglicher, flimmungsvoller 'r Weife

durchgebildet werden konnten.

Ein bemerkenswerthes Werk diefer Art if’t die Weinkneipe von 0fzm.
Es charakterifirt nicht allein die Schaffensweife des Meißers, fondern diejenige einer Schuleile, einer

Richtung der Architektur, die den el;lektifchen Tendenzen unferer Zeit, den Beitrebungen der helleflenifchen‚

italienifchen und deutfchen »Renaifiance« die Herrfchaft flreitig macht. Es ift als typifches Beif1ifpiel der

mittelalterlichen Richtung in Fig. 10 (S. 13) wiedergegeben. Das Bild fpricht für fich felbfl. Es übiberrafcht

und feffelt durch die [tilvolle Compofition in Form und Farbe, durch die gediegene Echtheit des MMaterials.

lm Geifte der mittelalterliclien Architektur aufgefafl't, find die Härten derfelben glücklich vermiedelen.

Alle Structurtheile find in (ircppiner Backfiein ausgeführt; der warme Ton derfelben ftimmmt von

züglich mit den flilgerechten ornamentalen Malereien7 mit denen einzelne Putzfliichen der Wände gefcfchmiickt

find, und mit den figürlichen Malereien der Schildflächen. welche die Wirkungen des Weines auf ( die ver—

Fig. 43.

 
Altdeutfche [Bierftube »Zur Stadt Ulm« in Frankfurt a. M. 33).
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fchiedenen Menfchenclaffen darflellen fallen. Eine vortreffliche Arbeit ift der offene Kamin, der aus wenigen
Formf’teinen hergeilellt ift; nicht weniger wirkungsvoll find die fechs Nifchen zwifchen den Strebepfeilern
des Gewölbes, deren farbige Fenfter den Raum erhellen.

°?"1 Aus der Menge ftädtifcher Gaf’cwirthfchafts-Locale werden zwei Beifpiele von
J 35 & Häufern auf beiderfeits angebautem Platze herausgegriffen.

Die Trinkituben »Zur Stadt Ulm« in Frankfurt a. M. (Fig. 43 bis 45 33) wurden
I882 durch Wal/ot erbaut. ,

Sie nehmen das Erdgefchofs des Neubaues ein, der an die Stelle eines alten Wirthshat1fes gleichen
Namens trat, in welchem „vor . mehr . beim . einbmibert . jahr / bio . ehrfame . 3nmmg . nerfammelt . war .
berer . mahler . mtb . £afier / nnb . Dergulber . mtb . berlei . Det5ier‘r / um . über . Die . £ehrling . uni) . ®e:
fellen / ein . wohlerrvogen . lll'theil . 511 . fällen” / u. f. w. Auch heute noch iii in den neuen Trinkftuben
eine »Meiftertafel« erhalten.

Der Erdgefchofs-Grundrifs (Fig. 44) zeigt die beiden Trinkfiuben mit den nöthigen Nebenräumen
und dem Garten, die Treppe zu den Wohnungen in den oberen Gefehoffen und die Einfahrt mit Hof.
Die grofse Trinkflube ilt nicht überbaut und konnte daher eine gröfserc Höhe (6,3 m im Lichten) erhalten,

Fig. 44. Erdgefchofs.
.
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als die vorderen Locale. Hier erfolgt der Eingang, getrennt von] Hauseingang, durch einen \Vindfang. lm
I. Obergefchofs über dem Buffet und einem Theil der vorderen Trinkftube liegen Küche und Speifekammer
(Fig. 45); der übrige Theil des Haufes in (liefern und den anderen Obergefchofien iit zu Wohnungen
eingerichtet. Das Kellergefchofs enthält unter der vorderen Trinkflube die I*Iaushaltuugskellcr, unter der

33) Nach den vom Herrn Archilekten Paul Walloz‘ in Berlin fi‘eundlichl't mitgetheilten Original-Plänen.



hinteren 'l‘rinktlube den %ierkcller, unter dem Buffet einen Fafsaufzug und den Heizofcn für ‚' Feuerluft—

heizung. Vom Hofe aus wird mittels eines durch Schiebethür und Gitter verfehloft'enen Raiaumes der

liierkeller befchickt. Das Buffet ift init der Küche im Obergefchofs durch den Speifenaufzug und l die Hausv

treppe verbunden; unter (liefer befindet fich die Gläferfchwenke, ferner im Anfchlufs an das } Buffet der

Zugang zum Kellergefchofs. Für Lüftungsvorrichtungen ifi in den Decken-Soffiten der grofsen Tll‘rinkfiube,

gleich wie im Lockfehornftein, im Buffet und in den Küchen geforgt. Der kleine, von Reftauraration und

Hof zugängliche Garten wird am Abend durch die im Grundrifs angegebenen Gas-Candelaber erh‘hellt.

Wenn vorhin die Olzm’fche \Neinftube (Fig. 107 S. 13) als typifch für die im Sinne rider mittel-

alterlichen Kunft wirkende Geiftesflrörnung unterer Zeit bezeichnet wurde, fo kann daffelbe: von der

Wallat’fchen Bierftube als Werk der im Sinne der deutl'chen Renaiffance wirkenden Schule gefagtgt werden.

Fig. 43 veranfchaulicht einigermaßen die reich gefchnitzte ’I‘äfelung von Decke, 1’feilern undd Wänden

der großen Trinkttnbe; die \Vandfliichen find in finniger, amnuthender Weite mit humoriflifcfchen und

phantaitifchen Bildern, mit Allegorien und Emblemen gefclnnü'ckt. In den 4 Ecken find die BBüfl:en des

Bauherrn A. Saéarly, des Architekten Paul Wal/ot, des Bildliauers W. Born und des Malers [far]! _7'. Grz'ilz

angebracht; nach des Letzteren Entwürfen find auch in den Fenftern die wirkfamen Glasmaleiü'6ien von

A. Limzemann und _‘7. Lfllow ausgeführt. Einfacher aber nicht weniger reizvoll und behaglich, , zugleich

der geringeren Höhe und Breite enttprechend, ift die vordere Trinkftube ausgefiattet. Auch ( die Lang-

\vand des Gartens fclnnückt ein allegorifi:hes Gemälde.

Ein englifches Schank- und Speifehaus “), Lahm caj?e lauern von Edi/Z, ifi: in
Fig. 46 u. 47 dargeftellt.

Fig. 4 6. Erdgefchnl's.
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Die Grundriffe find fchr gefehickt init iiufserf‘ter Ausnutzung der nur 10111 breiten, 27.311 m tiefen

Hauttelle concipirt. Der ganze Platz zwifchen den beiden Strafsen, mit AuSnahme eines fcbmalem Binnen-
liofes und eines noch fchmalercn Lichtgrabens mit Eingang zu den Küchenräumen, ift überbaut. lm Erd-

34) Nach: Builder, Bd. 43, S. 492.
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gefchofs ift auf die ganze Frontlänge jeder Strafse je eine Schenkftube (äar) mit Raumerweiterungen für
den Ausgabetifch (ferw'ng bar) abgefchnitten; zwifchen beiden befindet fich das Gefchäftszimmer des
Wirthes (manager) und ein Speifezimmer init Eingängen von der Vorder— und Rückfeite. Aus der vorderen
Schankitube erfolgt der Treppenaufgang zum Obergefchofs 35). Zum Zweck möglichft reichlicher Erhellung
find nicht allein die Frontwände der beiden Strafsen und die Hofwand des Speifezirnmers ganz in Fenfter—
flächen aufgelöst; fondern es ift auch der Verbindungsgang der beiden Schenken, je auf die Länge des
Ausgabetifches, mit Deckenlicht verfehen. Im I. Obergefchofs ift diefer Gang, gleich wie die'hintere Schank—
itube, nicht überhaut. Nach vorn, am Treppenaustritt, befinden lich der commercial room für Handlungsreifende,
zugleich Rauchzimmer, daneben ein Damenzimmer mit anftofsender \Vafch-Toilette und Abort, nach hinten
-ein Billard-Saal, dazwifchen ein kleines Schachzimmer und die Herren-Toilette. Unter letzterer liegen Wafch»
Toilette, Piffoir und Abort für die Gäf’ce im Erdgefchofs. Die Küche liegt im Kellergefchofs nach der
Rückfeite des Haufes und ift durch einen Speifenaufzug mit dem Erdgefchofs in Verbindung gefetzt.

3. Kapitel.

Kaffeehäufer und Reftaurants.

Als augenfcheinliches Unterfcheidungsmerkmal der gewöhnlichen Schank- und

Speifewirthfchaften von den feineren Cafés und Reitaurants wurde oben auf den

Rang des darin verkehrenden Publicums hingewiefen. Damit if’c indefs nur ein im

Allgemeinen zutreffendes Kennzeichen hervorgehoben; denn nicht allein Stand und

Mittel der Gäfte, fondern auch die Natur und Güte der Speifen und Getränke ver-

leihen den Localen, in denen fie verabreicht werden, ein eigenartiges Gepräge, wozu

in nicht geringem Grade noch die Naturumgebung, die Sitten und Gebräuche der

Gegend beitragen. Diefe Einflüffe haben fich bei den großen Bierhallen und Kellern
für den Maffenverkehr, gleich wie bei den behaglichen Trinkftuben und Schenken
geltend gemacht. Nicht weniger deutlich treten fie in den nunmehr zu betrachtenden

Anlagen hervor. Sie erfcheinen im »Arcaden-Café« an der Reichsrathsftrafse' in Wien,
wie im Pavillon Henri [V. auf der Terraffe von St. Germain, in den Sälen des Star

and Gar!er im Richmond—Park, wie in der Rebenlaube einer 0/Zcrz'a der Campagna
von Rom.

a) Charakteriftik und Gefammtanlage.

Cafés und Reftaurants, fowohl vornehmer als einfacher Art, find heute über

die ganze Welt verbreitet. Den Anlaß ihrer Entitehung hat das Bekanntwerden

neuer Genufsmittel, die Verfeinerung derfelben und das Bedürfnifs nach Erholung
und Vergnügen überhaupt gegeben.

35) Ueber die Anlage von englifchen Schank-Localen {puélz'c hau/ex (md tar/erns} enthalten Building" news (Band 45,

S. 465) die folgenden Angaben Gar/trn’s.

Der Eingang führe durch Buffet oder äar, je nach Umftänden durch den Thorweg.

Man gebe der Schenkftube eine möglichft große Fenderfläche gegen die Strafsenfront und vermeide einen oft vor-

kommenden Fehler, indem man den Platz um den Verkaufstifch {counter} reichlich bemifft. Ein bedeckter Gang führe von

der Strafsenfront zur Herrenfchenke (grutlemen’x hir}, deren Gäite durch eine fpanifche Wand oder einen Vorhang dem Blick

der Befucher der Gemeinen Schenke {common äar} entzogen werden. \Veifskiefer iii: ein geeigneteres Material für die Ausrüftung,

als Pechkiefer {fiir/L fine}, welche bei großer Wärme Hark fchwindet. Der munter darf nicht höher (ein, als 1‚„m (3' 9");

die obere Platte mufs mindeftens 46 cm (18") breit (ein. Die Gläferfchwenke follte aus einem oval geformten Eichenholzgefäl's

belieben und einen mit Rinnen verfehenen Ablauftifch aus Hartholz enthalten. Dies iii: der Bedeckung mit Bleiblech vor-

zuziehen.......

Daä Imbiß-Butter {lfmcheau hir) fei auf das Eleganteße ausgei’cattet und mit Blattpflnnzen, Farrenkraut, Immergriin

und dergl. gefchmiickt.......

Das Speifezimmer kann mit einer kleinen Fontnine ausgeftattet fein....... Von dem gut ventilirten Rauchzimmer

gelange man in eine kleine Wafch-Toilette mit Aborten ......

Die Küche werde eine Treppe höher angeordnet. Das Lefezimmer für die Zeitungslefer erhalte gepolfterte, mit Leder-

tuch iiber-zogene Sitze.


